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Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus, 
8. Sitzung am 26. November. 

Von der Kaiſerin Friedrich iſt ein Dankſchreiben 
eingegangen für die Glückwünſche des Hauſes anläßlich 
der Vermählung der Prinzeß Viktoria. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung 
des Gewerbeſteuergeſetzes. 

Finanzminiſter Dr. Miquel begründete die 
einzelnen Beſtimmungen in gleicher Weiſe wie die 
Motive; er betonte den Zuſammenhang des Geſetzes 
mit der Einkommenſteuer und ſprach die Ueberzeugung 
aus, daß die Vorlage den allgemeinen Wünſchen ent⸗ 
ſpreche. Die Fortführung der Reform bei einer 
etwaigen ſpäteren Kommunaliſtrung werde durch den 
Entwurf wejeutlich erleichtert. Redner rechtfertigte be. 
ſonders die Neuheranziehung bisher ſteuerfreier Betriebe 
und die Betriebsſteuer für Schankwirthſchaften. 

Abg. v. Eynern erhob lebhafte Bedenken gegen 
eine Ueberlaſtung der Großbetriebe, die ſchon durch 


die ſozialpolitiſche Geſetzgebung bedrückt find. 

e für die Mehrheit der 
Nationalliberalen dieſe Bedenken nicht zu theilen, er ⸗ 
kannte vielmehr die Vorlage als zweckentſprechend an. 

Abg. Broemel wünſchte angeſichts des Ent⸗ 
wurfs, deſſen guten Kern er zugeſtand, eine beſtimmte 
Auskunft über die Frage der Ueberweiſung der Ge⸗ 
werbeſteuer an die Kommunen, die für die Geſtaltung 
des Geſetzes von weſentlicher Bedeutung ſei, und 
wünſchte im Einzelnen eine Erleichterung ohne Mehr⸗ 
belaſtung der Großbetriebe, ferner bekämpfte er die 
Betriebsſteuer der Schankwirthſchaften. 

Generalitenerdireftor Burghardt bezeichnete 
die größere Heranziehung der Großbetriebe nur als 
Ausgleichung früherer Mißverhältniſſe. 

Die Abgg Tiedemann und Rauchhaupt 
ſprachen im Sinne der Vorlage, welche hierauf an 
eine Kommiſſion verwieſen wurde. 

Sonnabend: Berathung der Landgemeindeordnung. 


Lenilleton. 
Dolorosa. 


Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
50.) (Fortſetzung.) 
29. Kapitel. 


An einem ſtürmiſchen Märzmorgen ſaßen 
Regina und Olga in der Bibliothek, und 
während Erſtere einen Aufſatz ins Reine ſchrieb, 
blätterte Olga in den Statuten einer frommen 
Schweſterſchaft; ſie hatte den Entſchluß gefaßt, 
einer ſolchen als Krankenpflegerin beizutreten. 

Regina war ſeit Percy Lindſay's Tode ſehr 
ernſt und ſchweigſam geworden, wenn ſie auch 
Gott dankte, daß er im Glauben an ſie, die 
er als ſeine Braut betrachtete, hatte ſterben 
dürfen. Frau Lindſay hatte ſich dauernd in 
San Franzisko niedergelaſſen; ihre dort lebende 
Schweſter war die einzige Verwandte, die ſie 
noch beſaß, und das Grab ihres Sohnes machte 
ihr die Stätte zur Heimath. 

Herr Palma und ſeine Mündel ſahen ſich 
jetzt nur noch bei den Mahlzeiten und Regina 
meinte zu bemerken, daß der Hausherr das 
Alleinſein mit ihr ebenſo vermied, als es ihrer⸗ 
ſeits geſchah. Durch Frau Palma hörte Re⸗ 
gina, daß Frau Carew wieder in der Stadt 
ſei und dieſer Umſtand ließ das junge Mädchen 
den Schluß ziehen, daß die Verlobung zwiſchen 
ihrem Vormund und ſeiner ſchönen Klientin 
beſchloſſene Sache ſei. 

„Regina,“ ſagte Olga plötzlich, indem ſie 
das Heft, in welchem ſie geblättert hatte, ſchloß, 
„weißt Du, daß ich heute einen Schritt vor⸗ 
wärts gekommen bin?“ 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. November. 


— Der Kaiſer iſt am Dienstag Nach⸗ 
mittag 6 Uhr in Groß⸗Strehlitz zur Jagd ein⸗ 
getroffen und feſtlich empfangen worden. Wie 
die „Schleſiſche Zeitung“ aus Groß:Strehlig 
meldet, iſt der Kaiſer am Mittwoch früh kurz 
vor 8 Uhr zur Jagd aufgebrochen. 

— Ueber die Theilnahme des Kaiſers an 
dem parlamentariſchen Diner beim Reichskanzler 
bringt das „Berl. Tgbl.“ noch folgende nähere 
Mittheilungen: Alles, was über den geſtrigen 
parlamentariſchen Abend beim Reichskanzler 
verlautet, beſtätigt, daß der Kaiſer einen außer⸗ 
ordentlich friſchen, liebenswürdigen und zuvor⸗ 
kommenden Eindruck gemacht hat. Seine ab⸗ 
fälligen Aeußerungen, und das iſt zweifellos 
charakteriſtiſch, haben ſich lediglich gegen die 
Sozialdemokratie und Herrn Stöcker gerichtet. 
Der Kaiſer ſprach ſich, wie es heißt, ſcharf 
gegen die auf der Generalſynode hervorgetretenen 
hierarchiſchen Beſtrebungen aus. Es hat den 
Eindruck hervorgerufen, als ob gerade hier von 
den Herren, die die proteſtantiſche Hierarchie 
begründen wollen, eine ſehr empfindliche Stelle 
getroffen worden iſt. In diefem Zuſammenhange 
hat der Kaiſer auch ſeinen Tadel über dogma⸗ 
tiſches Gezänk ausgeſprochen und wiederholt 
betont, daß es beim Religionsunterricht auf 
die Pflege der ethiſchen Seite vor allem an⸗ 
komme. Neben den allgemein politiſchen und 
erziehlichen Fragen ſcheint ſich der Kaiſer neuer⸗ 
dings viel mit wirthſchaftlichen Fragen allge⸗ 
meiner Natur zu beſchäftigen. Er hat in dieſem 
Betracht mit beſonderer Betonung von der 
Wichtigkeit der Pflege der Waſſerſtraßen ge⸗ 
ſprochen, iſt auf Verbindungen von Netze, 
Brahe, Oder uſw. gekommen und hat nach dem 
Vorbild ſeiner Ahnen für eine ganze Reihe 
neuer wichtiger Aufgaben das lebhafteſte Inter⸗ 
eſſe bezeigt. Daneben fehlte in der einſtündigen 
Unterhaltung, die ſich in Rede und Gegenrede 
entwickelte, auch der Humor nicht. Leichte 
Scherze, die der Kaiſer in die Unterhaltung 
warf, würzten die ernſte Rede auf das 
Glücklichſte. — Weiter wird noch gemeldet: 
„Die Erörterung der Frage, welche Bedeutung 


legend und ſich neben Olga auf den Divan 
ſetzend. 

„Elliot hat mir zugeſtanden, nach Europa 
zu reiſen und die verſchiedenſten Anſtalten, 
welche ſowohl in Deutſchland, wie in Frankreich 
und England beſtehen, zu beſuchen.“ 

„Aber Du kannſt doch nicht allein nach 
Europa reiſen, Olga?“ 

„Das beabſichtige ich auch durchaus nicht, 
Kleine,“ ſagte Olga gutmüthig; „Mamas 
Wunſch, Europa kennen zu lernen, fällt mit 
dem meinen zuſammen, und Herr Chesley, der 
nach Paris reiſt, läßt ſich's nicht nehmen, uns 
zu begleiten.“ 

„Unter uns gejagt, ich glaube, er ho: er: 
fahren, daß Du uns vielleicht begleiten wirſt 
— wie mir Elliot ſagte, erwartet er Nachricht 
von Deiner Mutter, ob ſie Dich gebrauchen 
kann, und ich denke, unſere Reiſe wird recht 
angenehm verlaufen.“ 

„Wenn meine Mutter mich nicht zu ſich 
kommen laſſen kann, werde ich fie bitten, ins 
Kloſter zurückkehren zu dürfen“, ſagte Regina 
mit zuckender Lippe; „da Du übrigens ſo 

enaue Kenntniß von der nächſten Zukunft zu 

beſitzen ſcheinſt“, ſchloß ſie mit einem ſchwachen 
Verſuch, zu ſcherzen, „ſo weißt Du vielleicht 
auch Näheres über Herrn Palma's Heirath — 
wann ſoll dieſelbe denn ſtattfinden?“ 

„Das hat er mir leider nicht mitgetheilt,“ 
ſagte Olga mit einem forſchenden Blick in 
Regina's bleiches Geſicht; „in Betreff ſeiner 
eigenen Angelegenheiten iſt er ſehr verſchloſſen. 
Ich hätte es nie für möglich gehalten, den 
kalten ſtolzen Mann ſo hoffnungslos im Bann 
der Liebe zu wiſſen, wie es jetzt der Fall iſt. 
Aber da plaudere ich immerzu, anſtatt mich 


„Inwiefern?“ fragte Olga, die Feder nieder⸗anzukleiden — Mama wird gleich erſcheinen, 


die Konſumvereine für das Wohl der Arbeiter 
haben, führte unmittelbar über zu der Frage 
der Steuerreform, da bekanntlich in den dem 
Abgeordnetenhauſe vorliegenden Entwürfen die 
Beſteuerung der Konſumvereine in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, welche ihren Betrieb über den 
Kreis ihrer Mitglieder hinaus ausdehnen. Der 
Kaiſer zeigte lebhaftes Intereſſe für das Zu⸗ 
ſtandekommen der Reformgeſetze und bewies 
bei der Erörterung eine eingehende Kenntniß 
der Entwürfe ſowohl wie der Verhandlungen. 
Der Kaiſer nahm mit augenſcheinlicher Befriedi⸗ 
gung die übereinſtimmende Erklärung der an 
dem Geſpräch betheiligten Mitglieder des Ab⸗ 
geordnetenhauſes entgegen, daß allſeitig die 
größte Bereitwilligkeit beſtehe, mit der Staats⸗ 
regierung zu einer raſchen Verſtändigung über 
die vorliegenden Entwürfe zu gelangen. Zwiſchen 
dieſen beiden Hauptthemen der Erörterung 
flochten ſich epiſodenartige Betrachtungen über 
die evangeliſche Kirchenpolitik, bei denen ſich 
der Kaiſer ſehr entſchieden gegen alle auf Ver⸗ 
kümmerung des landesherrlichen Summepiskopats 
gerichtete Beſtrebungen und gegen eine Ueber⸗ 
wucherung des Dogmas gegenüber den prak⸗ 
tiſchen und äſthetiſchen Aufgaben der Kirche 
ausſprach. Nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
erwies ſich der Kaiſer über den Inhalt insbe⸗ 
ſondere der Einkommenſteuervorlage genau in⸗ 
formirt und hatte auch bereits eingehendſte 
Kenntniß von den beiden erſten Tagen der 
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über 


dieſe genommen. Der Kaiſer ſprach ſeine Be⸗ 
friedigung aus über die fachliche Art, in welcher 


das Haus ſeine Vorlage diskutirt habe, und 
anerkannte die an derſelben geübte ſachliche 
Kritik. Solche wünſche er.“ 

— Die Interpellation des Abg. Dr. Graf⸗ 
Elberfeld bezüglich des Koch'ſchen Heilmittels 
haben alle Fraktionen, jede vertreten durch ſechs 
Mitglieder, unterzeichnet. Es beſteht kein Zweifel 
darüber, daß ſie der Regierung willkommen iſt 
und dieſe ſelber den Wunſch hegt, vor dem 
Lande zu bekunden, mit welcher Genugthuung 
es empfunden wird, daß Erfinder und Erfindung 
dieſes großartigen Heilmittels von Deutſchland 
und von Preußen ausgehen. Der Beantwortung 
der Frage vom Miniſtertiſche aus wird daher 


um mit mir zu Frau St. Clare zu fahren 
und wehe mir, wenn ich ſie warten laſſe.“ 

Olga eilte in ihr Zimmer und bald darauf 
hörte ſie die Damen fortfahren. Um einem 
möglichen Alleinſein mit ihrem Vormund vor⸗ 
zubeugen, begab ſich Regina auf ihr Zimmer; 
kaum jedoch hatte ſie daſſelbe betreten, als 
Hettie erſchien und ſie in die Bibliothek beſchied, 
wo Herr Palma ſie erwartete. 

Seufzend ſchickte Regina ſich an, dem Ge⸗ 
bote Folge zu leiſten; als ſie die Bibliothek 
betrat, fand ſie den Hausherrn ungeduldig auf⸗ 
und abgehend und ſie flüchtig begrüßend, ſagte 
er: „Regina — iſt es noch immer Ihr Wunſch, 
den Aufenthalt in meinem Hauſe mit dem Auf⸗ 
enthalt im Hauſe Ihrer Mutter zu vertauſchen?“ 

„Ja — ich wünſche es ſehnlichſt.“ 

„Dann bin ich beruhigt. Ihre Mutter 
ſandte mir heute ein Kabel-Telegramm des In⸗ 
halts: „Senden Sie Regina mit dem erſten 
Dampfer via Havre nach Paris, wo ich ſie er⸗ 
warte.“ a 

„Gott ſei Dank“, flüſterte Regina auf⸗ 
athmend. 

Herr Palma hatte ſein Mindel ſcharf be— 
obachtet; er erbleichte, als er ihren Ausruf 
vernahm und wandte ſich ſeufzend ab. 

„Wie bald kann ich abreiſen?“ fragte 
Regina. on 
„Der nächſte nach Havre abgehende Dampfer 
fährt übermorgen und habe ich ſogleich für Sie, 
wie für Frau Palma und Olga Plätze belegen 
laſſen. Außerdem reiſt auch Chesley mit dem⸗ 
ſelben Dampfer nach Europa, ſo daß Sie 
ſicherlich gut aufgehoben ſein werden, und wenn 


mit erklärlicher Spannung entgegengeſehen. — 
Geheimrath Dr. Koch hat ein Schreiben an 
Paſteur gerichtet, in welchem er demſelben für 
ſeinen Glückwunſch dankt, und ihm gleichzeitig 
eine Impfprobe überſandt. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter hat die 
Direktionen der landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereine um zuverläſſige Nachrichten über die 
Preiſe erſucht, welche die Viehproduzenten von 
den Händlern erhalten, ſowie über die Preis⸗ 
bewegung ſeit Beginn des Jahres 1888. 

— Die „Poſt“ beſtätigt, daß dem früheren 
landwirthſchaftlichen Miniſter v. Lucius der 
Stempel für die Errichtung zweier Fidei⸗ 
kommiſſe erlaſſen worden iſt. Der Erlaß er⸗ 
kläre ſich dadurch, daß die Stiftung der Fidei⸗ 
kommiſſe auf Grund einer Beſtimmung des 
Kaiſers Friedrich erfolgt iſt, die mit der Er⸗ 
hebung des Miniſters Lucius in den Freiherrn⸗ 
ſtand unmittelbar zuſammenhing, für welche ihm 
Stempelfreiheit ausdrücklich zugeſichert war. — 
Hierzu bemerkt die „Freiſ. Ztg.“ u. A.: „Ein 
Monarch kann nicht die Stiftung von Fidei⸗ 
kommiſſen verfügen, ſondern nur geſtatten. 
Niemand kann auch weniger daran gedacht 
haben, als Kaiſer Friedrich, jemand durch Zu⸗ 
legung des Freiherrntitels einen Anſpruch auf 
Befreiung von geſetzlichen Steuern einzuräumen. 
Gerade Kaiſer Friedrich war durchdrungen von 
dem Grundſatz „noblesse oblige“. 

— In Köln findet die Biſchofskonferenz 
ſtatt. Zu derſelben ſind der Fürſtbiſchof von 
Breslau, der Erzbiſchof von Freiburg, die 


Biſchöfe von Trier, Hildesheim, Münſter, Kulm 


und Fulda, ſowie die Generalvikare von Pader⸗ 
born, Poſen⸗Gneſen und Ermland eingetroffen. 

— Der Abg. Rintelen hat ſeinen Antrag 
betr. die Entſchädigung für unſchuldig erlittene 
Strafen wieder eingebracht. Die Abgg. Dr. 
Barth und Rickert haben den bereits früher 
eingebrachten Antrag betr. Abänderung des 
Wahlgeſetzes behufs Sicherung der Wahlfreiheit 
(Abgabe des Stimmzettels in verſchloſſenen 
Couverts u. ſ. w.) in berichtigter Faſſung vor⸗ 
gelegt. Darnach ſoll auch $ 6 des Wahlgeſetzes 
einen Zuſatz dahin erhalten, daß die Wahlbezirke 
mindeſtens 400 Einwohner umfaſſen und möglichſt 
mit den Ortsgemeinden zuſammenfallen ſollen. 


„Herr Palma — eine ganze Lebenszeit 
wird nicht vermögen, aus meinem Herzen die 
Erinnerung an Ihre ſtete Güte auszulöſchen“, 
ſagte Regina ernſt, „laſſen Sie mich Ihnen 
innigſt danken für Alles, was Sie für mich 
gethan.“ 

Ihre Lippen zuckten, während ſie die letzten 
Worte ſprach und ihre Augen füllten ſich mit 
Thränen. 

„Ich bedarf Ihres Dankes nicht,“ entgegnete 
Palma gemeſſen; „ich habe nur meine Pflicht 
gethan. Ihre Lehrer haben Ihnen brillante 
Zeugniſſe ausgeſtellt und befinden ſich dieſe 
nebſt verſchiedenen anderen wichtigen Papieren 
hier in dieſem großen verſiegelten Kouvert, 
welches ich Sie bitte, Ihrer Mutter geben zu 
wollen. Ich —“ 

John's Eintritt unterbrach das Geſpräch. 
Der Diener brachte eine Depeſche, und nachdem 
Herr Palma dieſelbe durchflogen, ſagte er haſtig: 
Ich muß mit dem Nachtzug abreiſen; be⸗ 
ſtellen Sie den Wagen 12 Uhr, John, und 
ſorgen Sie für mein Gepäck.“ 

Sobald der Diener die Bibliothek verlaſſen 
hatte, wandte ſich Herr Palma wieder zu Re⸗ 
gina und ſagte: 

„Herr Chesley wird morgen hier eintreffen 
und ſein Möglichſtes thun, um Ihnen die Reiſe 
angenehm zu machen. Jetzt habe ich noch etliche 
Briefe zu ſchreiben und da ich mitten in der 
Nacht abreiſe, muß ich Ihnen gleich hier Lebe⸗ 
wohl ſagen. Haben Sie mir noch etwas mit⸗ 
zutheilen, dann ſprechen Sie.“ 

Mehrmals verſuchte Regina zu ſprechen, 
aber kein Laut drang über ihre bebenden Lippen. 


Sie erſt glücklich in Europa find, werden Sie Wie gebannt blickte fie auf die ſtolze, gebietende 


die unangenehmen Erinnerungen, die ſich an 
den Aufenthalt in meinem Hauſe knüpfen, 
vergeſſen haben.“ 


Geſtalt, die ihr theurer war, als die ganze 


bald | Welt, und mit faft übermenſchlicher Anſtrengung 


ſtammelte ſie endlich: 


rr 


— Eine Konferenz für den Schutz des ge⸗ 
werblichen Eigenthums, welche anſcheinend aus 
allen Theilen Deutſchlands reich beſchickt werden 
wird, ſoll demnächſt in Berlin zuſammentreten. 
Es handelt ſich dabei darum, angeſichts der 
bevorſtehenden Reichstags⸗Verhandlungen zu den 
Patentvorlagen die Wünſche der deutſchen In⸗ 
duſtrie zum Ausdruck zu bringen. Mit den 
Plenarſitzungen wird am 1. Dezember begonnen 
werden, und zwar ſoll zunächſt über folgende 
drei allgemeine Fragen berathen werden: 1. 
Bildung einer Reichszentralſtelle für den Schutz 
des gewerblichen Eigenthums überhaupt, alſo 
für den geſammten Induſtrieſchutz; 2. Einheit⸗ 
lichkeit des Verfahrens bei der Schutzertheilung 
in gewerblichen Eigenthumsrechten und 3. Bei⸗ 
tritt zum Staatenverband von 1883. 5 

— Für die Ausarbeitung eines bürgerlichen 
Geſetzbuchs ſind im neuen Reichshaushalts⸗ 
etat 200 000 Mk. ſtatt im Vorjahre 120 000 
Mk. ausgeworfen worden. Zur Erläuterung 
wird Folgendes bemerkt: Die Fortführung der 
Arbeiten für das bürgerliche Geſetzbuch wird 
im bevorſtehenden Etatsjahre einen größeren 
Koſtenaufwand bedingen. Die von den ver ⸗ 
ſchiedenſten Seiten eingegangene umfangreiche 
Kritik und die Aeußerungen der Regierungen 
über den veröffentlichten Entwurf müſſen ver⸗ 
arbeitet werden. Auf Grund dieſer Arbeiten 
wird demnächſt in die zweite Leſung des Ent⸗ 
wurfs einzutreten ſein. n ie 

— Der neue Poſtetat enthält keinerlei Be⸗ 
ſoldungsverbeſſerungen, dagegen unter anderem 
neue Stellen: Zugang 15 Vorſteher 1. Klaſſe, 
15 Kaſſirer, 3 Kaſſirer in Berlin, 47 Ober⸗ 
ſekretäre, 18 Vorſteher 2. Klaſſe; Abgang 120 
Sekretäre, welche zur Hälfte in Oberajjüitenten-, 
zur Hälfte in Aſſiſtentenſtellen umgewandelt 
werden. Fernerer Zugang: 60 Oberaſſiſtenten, 
60 Aſſiſtenten. 400 neue Stellen kommen für 
Oberaſſiſtenten hinzu behufs Beförderung der 
älteſten Aſſiſtenten von längerer Dienſtzeit zu 
Oberaſſiſtenten mit je 2200 Mk., 500 neue 
Stellen für Aſſiſtenten mit je 1600 Mk. 
Ferner kommen hinzu 66 Poſtverwalter mit 
50 Mk. zur Umwandlung von Poſtagen⸗ 
turen in Poſtämter 3. Klaſſe; ferner ſollen 
Stellen für Unterbeamte im inneren 
Dienit, 230 Packetträger und Stadtpoſtboten, 

neue Stellen für Landbriefträger und 200 
nene Poſtagenturen eingerichtet werden. 

— Mit einer neuen Uniform für die 
beutige Marine werden bekanntlich ſeit einiger 
FBeeͤrſuche angeſtellt, weil die jetzige Uniform 
el bei großer Kälte wie auch bei tropiſchem 
Sonnenbrand nicht genügenden Schutz gewährt. 


eꝛid wird iber ) 
gusta hnlichen Verſchluß gehalten. 
oder Wollhemd mit umgeſchlagenem 
annten Matroſen⸗) Kragen legt ſich in uns 
„ngenem Faltenwurf über den Oberkörper 
t um den Hals geſchloſſen, ohne die Bruſt 
aſſen. Die Mütze iſt nach Form der 
hen entworfen. 

Ich kann Ihnen — nie genug — danken, 

err Palma, — leben — Sie — wohl!“ 

Vie, Lilly, iſt das Alles? Als ich Sie 
e jahren in der Pfarrei zu V. verließ, 
Ihnen das kleine Herz faſt brechen und 
gen mir, „ich will immer für Sie beten.“ 

faßte ihre Hand und blickte ſie vor⸗ 
In, voll an; einem plötzlichen Impulſe folgend, 
ſie ihre Lippen. auf feine ſchlanken Finger 

üſterte mit bebender Stimme: 

Gott weiß, daß ich ſtets für Ihr Wohl 

t habe, Herr Palma, und komme, was 
% olle, ich werde Sie nie vergeſſen.“ 

inen Augenblick ſchien es, als wollte er 

die Arme ſchließen, aber er bezwang ſich, 
wꝛꝗunur ihre Hand und hielt dieſelbe feſt, 
z ſie aufblickte und leiſe ſagte: 
Leben Sie wohl, Herr Palma!“ 
Zott ſegne Sie, Lilly, und vergeſſen Sie 
nicht“, ſagte er weich; noch ein Hände⸗ 
ein Ineinandertauchen der Blicke und ſie 

t geichieben ! 

legina konnte nicht ſchlafen, und als es 

2 Uhr war, ſchlüpfte ſie hinaus auf den 

dor. Jetzt hörte ſie die Thür der Bibliothek 

und vernahm Herrn Palma's Stimme; 
rach mit feiner Stiefmütter und fie hörte 
agen: 

Seien Sie geduldig gegen Olga — ſie 
f der Schonung und fie hat noch viel zu 
inden. Nehmen Sie meine Mündel gut in 
E gute Nacht und glückliche Reiſe!“ 

Regina beugte ſich tief über die Baluſtrade, 

die geliebte Geſtalt noch einmal erblicken 
önnen; dabei ſtieß fie an einen weißen 
eenbaum, der neben dem Treppengeländer 
und ein Regen ſchneeiger Blüthen gab 
Abreiſenden das Geleite. Haſtig empor⸗ 
end gewahrte Herr Palma nur noch wie im 

3 das liebliche Geſichtchen, aber dieſer eine 
nent hatte genügt, um ihm eine beglückende 
oißheit zu geben, und eine der weißen 
then ergreifend, führte Herr Palma dieſelbe 
ſeine Lippen und barg dann die kleine ver⸗ 
zungsvolle Botin in ſeinem Taſchenbuch. 
(Fortſetzung folgt.) 


— Das „ꝑeichsgeſetzblatt“ veröffentlicht 
eine kaiſerliche Verordnung, nach welcher das 
Invaliditätsverſicherungsgeſetz am 1. Januar 
1891 in vollem Umfange in Kraft tritt. 

— Vom Hochwaſſer. Eine kaum zu 
bewältigende Fülle von Nachrichten über Ver⸗ 
heerungen, welche das Unwetter der letzten Tage 
angerichtet, wird durch die Tagesblätter ge⸗ 
meldet. Erſchien es geſtern, daß das Unwetter 
auf Deutſchland beſchränkt geblieben ſei, ſo 
laſſen die neueſten Nachrichten erkennen, daß 
auch im Süd⸗Oſten wie im Weſten jenſeits der 


Grenzen Deutſchlands ein verderbenbringender. 


Orkan gehauſt, deſſen Folgen ſich gegenwärtig 
auch nicht annähernd überblicken laſſen. Aus 


den zahlreichen Einzelnachrichten ein überſicht⸗ 


liches Geſammtbild herzuſtellen erſcheint zur 
Zeit faſt unmöglich. Die Hinderung des Ver⸗ 
kehrs iſt eine ganz erhebliche. 
bahnſtrecken ſind noch geſperrt. Die neueſten 
Nachrichten laſſen zumeiſt eine Abnahme der 


Gefahr erkennen infolge des eingetretenen Froſt⸗ 


wetters; doch wird von anderer Seite weiteres 
Steigen der Flüſſe gemeldet, ſo daß trotz des 
Witterungswechſels vorläufig von einer allge⸗ 


meinen Beſeitigung der Gefahr noch nicht die 
Rede iſt. In Böhmen, in Ungarn, in Mittel⸗ 
und Süddeutſchland iſt die Noth noch immer 
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Altona, 26. November. In einer von 
dem Unterſtützungsverein der deutſchen Tabak⸗ 
arbeiter veranſtalteten Verſammlung iſt geſtern 


Abend beſchloſſen worden, in allen Fabriken, 


wo Zigarrenarbeiter gemaßregelt worden ſind, 
heute die Arbeit einzuſtellen und die Sperre 


fortzuſetzen. 


Darmſtadt, 26. November. Der Groß ⸗ 
herzog hat den Landtag mit einer Thronrede 


eröffnet, in welcher er des 70jährigen Beſtehene 


der Verfaſſung gedenkt. Das Gleichgewicht im 


Staatshaushalt ſei ohne Erhöhung der Steuern 


hergeſtellt, wozu die in Ausſicht ſtehenden höheren 
Ueberweiſungen beigetragen haben. Die Thron⸗ 
rede theilt mit, daß dem Landtage eine Vor⸗ 
lage betreffend die Reviſion der Verwaltungs⸗ 
geſetze zugehen werde. 
————— SEES 
Ausland. 

Petersburg, 26. November. Die 
„Nowiſti“ melden, das Kriegsminiſterium ſei, 
da der Verſuch mit der Infanterie⸗Unteroffizier⸗ 
ſchule in Riga gute Reſultate aufweiſe, ent⸗ 
ſchloſſen, weitere derartige Anſtalten zur Aus⸗ 
bildung der Unteroffiziere anderer Waffengat⸗ 
tungen zu errichten. 


[Belgrad, 25. November. Wie verlautet, 
besen, De dee mon denken einer dee 
ſerbiſcher Offiglere a a in tuch w 


Militärinſtitute. Die ſerbiſche Regierung dankte 
dem Kaiſer für den neuen Beweis ſeines Wohl⸗ 
wollens. — Die von der Majorität beſchloſſene 
Adreſſe auf die Thronrede ſpricht die Genug⸗ 
thuung aus, daß die Beziehungen Serbiens zu 
allen Staaten zufriedenſtellend und freund: 
ſchaftliche ſeien, ſowie daß die nationale Politik 
Serbiens die Zuſtimmung aller Mächte fine 
Indem die Skupſchtina den Mächten hierfür 
danke, fühle fie ſich verpflichtet, dem erhabenen 
Kaiſer des ruſſiſchen Brudervolkes den immer⸗ 
währenden Dank des ſerbiſchen Volkes auszu⸗ 
ſprechen. Der Kaiſer habe wie immer, ſo auch 
in der neueſten Zeit Beweiſe des Wohlwollens 
für Serbien und das ſerbiſche Volk gegeben. — 
Nach Privatmeldung hat in den letzten Tagen 
die Regentſchaft und die Regierung mit der 
Königin Natalie verhandelt und derſelben weit⸗ 
gehende Konzeſſionen hinſichtlich des Verkehrs 
mit König Alexander gemacht. Das Arrange 
ment werde demnächſt perfekt, worauf Königin 
Natalie ſich auf längere Zeit ins Ausland be⸗ 
geben werde. f 
Konſtantinopel, 26. November. Der 
Sultan verlieh dem Geheimrath Dr. Koch in 
Berlin den Großkordon des Medſchidje⸗Ordens. 
Rom, 26 November. Die „Riforma“ 
zählt 486 bekannte Wahlreſultate; es wurden 
gewählt: 395 Miniſterielle, 41 Konſtitutionelle 
und Oppoſitionelle, 36 Radikale und 9 Zweifel⸗ 
hafte. Fünf Stichwahlen ſind erforderlich. 
Haag, 26, Nov. 
wird gemeldet, daß am Dienſtag Abend im 
Schloß Loo die Einſargung des Königs voll⸗ 
zogen worden iſt. In der Sitzung der zweiten 
holländiſchen Kammer am Dienſtag, in welcher 
ſämmtliche Miniſter anweſend waren, gab 
Präſident Beelaerts von Blockland den Gefühlen 
des Schmerzes über das Hinſcheiden des Königs 


Ausdruck. — Der Großherzog von Luxemburg 


beabſichtigt, entgegen ſeiner früher ausge⸗ 


ſprochenen Entſchließung, bevor er nach Luxem⸗ 


burg kommt, den Beiſetzungsfeierlichkeiten im 
Haag beizuwohnen. 

Luxemburg, 26. November. Die 
franzöſiſche Regierung benachrichtigte 


die luxemburgiſche von der Abſicht des Präſidenten 


Carnot, den Großherzog Adolf bei der Ankunft 
in ſeiner neuen Hauptſtadt durch einen Spezial⸗ 
geſandten beglückwünſchen zu laſſen. Gleichzeitig 
gab die franzöſiſche Regierung den von ihr und 
dem franzöſiſchen Volke gehegten Gefühle der 
Freundſchaft und guten Nachbar⸗ 
ſchaft für Luxemburg Ausdruck. — Gutem 


Zahlreiche Eiſen⸗ 


Partei wiedergewählt. 


Zum Tode des Königs 


Vernehmen nach ging dem Großherzog Adolf 
ein Handſchreiben des Kaiſers Wilhelm mit 
Glückwünſchen zur Thronbeſteigung zu. 
Paris, 26. November. In dem Bahn⸗ 
hofe zu Carvin ſtieß ein Perſonenzug mit einem 
Güterzuge zuſammen. Dabei wurden 9 Paſſa⸗ 
giere verwundet. a 
Paris, 26. November. Durch die 
Blätter ging die Meldung, daß bei einer 
Theateraufführung in Nizza eine deutſche Fahne 
herabgeriſſen ſei. Gegeben wurde ein Garibaldi 
bei Dijon verherrlichendes Stück. 
wird über den Vorgang berichtet: „Von 
autotiſirter Seite wird mitgetheilt, daß bei 
einer in Nizza im Zirkus ſtattgehabten Auf⸗ 
führung der in der Rolle Garibaldis auf⸗ 
tretende Darſteller bei der zur Anſchauung 
gebrachten Erſtürmung einer Redoute, um einen 


Sieg Garibaldis zu markiren, an Stelle der 


deutſchen Fahne die italieniſche aufgepflanzt 
habe. Nach weiteren Nachrichten ſollen die 
Konſuln Deutſchlands und Italiens bei dem 


Präfekten Anzeige von dem Vorkommniß ge⸗ 


macht und dieſer die Wiederholung der Vorſtellung 
unterſagt haben.“ 
London, In der 


25. November. 


heutigen Verſammlung der parnellitiſchen De⸗ 
putirten des Unterhauſes wurde einſtimmig 


Parnell als Präſident der nationaliſtiſchen 
Parnell hat die Wahl 


angenommen. Infolge des Beſchluſſes ſoll 


Gladſtone beſchloſſen haben, das Amendement 


zur Adreſſe nicht zu unterſtützen, ſondern nach 


Hawarden zurückzukehren und daſelbſt bis Neu⸗ 
jahr zu verbleiben. Die Iren ſchaden ſich durch 
das Feſthalten an Parnell. Kein Menſch kann 
ihm die traurige Rolle verzeihen, die er in 
dem jüngſten Ehebruchsdrama geſpielt hat. 


London, 26. November. In England 
iſt geſtern im Oberhauſe ſowohl als im Unter⸗ 


hauſe die Antwortadreſſe auf die Thronrede 
berathen worden. | 
das Unterhaus nahmen die Adreſſe an. 


Sowohl das Oberhaus 12 
in 
Unterhauſe kündigte der erſte Lord des Schatzes 


Smith an, er werde die geſammte Zeit des 


Hauſes für die Regierung beanſpruchen, bis die 
Hauptvorlagen die zweite Leſung paſſirt haben. 
Bei der Adreßdebatte appellirte Smith an die 
Oppoſition, der Regierung beizuſtehen. 
Im Unterhauſe kamen auch gelegentlich der 


Adreßdebatte die Greuelthaten bei der Nachhut 


Stanleys im Lager von Yambuya unter dem 


ermordeten Major Barttelot zur Sprache. Lord 
Salisbury erklärte, die Regierung beabſichtige 


nicht, eine Unterſuchung über die enthüllten 
Vorgänge anzuſtellen, da es nicht feſtſtehe, daß 
die Unterſuchung die Wahrheit zu Tage bringe, 


werden könnte. Der Hauptführer der Expedi⸗ 
tion, der die Enthüllungen gemacht habe, ſei 
kein britiſcher Unterthan, und die beiden Haupt⸗ 


beſchuldigten ſeien der menſchlichen Jurisdiktion 


entrückt. 

Rio de Janeiro, 26. November. Eine 
von der Regierung ernannte Kommiſſion hat 
ſich zum Studium der Koch'ſchen Entdeckung 
nach Europa begeben. 
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* Gollub, 26. November. Der plötzlich 
eingetretene Froſt dürfte für die Winterſaaten 
gut ſein, dieſelben hatten durch die anhaltende 
Näſſe ſchon zu leiden angefangen; es fehlt aber 
eine gute Schneedecke; die Kartoffeln in den 
Miethen werden, wenn der Froſt anhält, leiden; 
die Zuckerrüben ſind noch nicht überall ausge⸗ 
nommen. — In nächſter Zeit kommen hier 2 
ſtädtiſche Grundſtücke zur Zwangsverſteigerung. 

Kulm, 26. Novemder. Das hieſige 
Schützenhausetabliſſement iſt zur Verpachtung 


herankam, flüchteten die Unholde in ein Haus 
und ſetzten fich heftig zur Wehr, ſo daß ſie nur 
mit Mühe überwältigt werden konnten. Das 
Kriegsgericht hat nun die beiden Uebelthäter 
zu 6 bezw. 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt. (G.) 
Brieſen, 25. November. Der heute hier 
abgehaltene Kreistag hat einem Antrag des 
Herrn Landraths, dem Kreisphyſikus Herrn 
Dr. Heiſe zu einer Reiſe nach Berlin behufs 
Studiums des Koch'ſchen Heilverfahrens eine 
Beihilfe zu den Reiſekoſten aus Kreismitteln zu 
gewähren, einmüthig ſtattgegeben. 
Lautenburg, 25. Nov. Das Olszenowicz⸗ 
ſche Ehepaar in Ciborz feierte geſtern die gol⸗ 
dene Hochzeit. — In der Provinz haben noch 
in dieſen Tagen daſſelbe Feſt gefeiert die 


Amtlich 


Sonnabend Abend g ahnchiſter 
H. ein großes Eiſenbahnunglück zu verliten. 
Als H. um 9½ Uhr auf der Maſchir des 
Perſonenzuges Nr. 12 von der Beſigtigung 
der Strecke heimkehrte, vernahm er unheit des 
hieſigen Bahnhofs plötzlich einen ſtarkn Rück, 
der ihm verdächtig vorkam. 
hofe angekommen, begab er ſich ſcfort mit 
einigen 
und fand, wie er gemuthmaßt, einen Schienen⸗ 
bruch vor. 
bereits 7 Zoll auseinandergerückt. 
ſofort nach der Nachbarſtation Thiedemannsdorf 
telegraphirt, um den von Königsberg kommen⸗ 
den Schnellzug Nr. 4 auf die Gefahr aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Es gelang dies auch noch 
rechtzeitig; der Schnellzug lief hier auf einem 
Nebengeleiſe ein und entging ſo glücklich der 
drohenden Gefahr. 
noch in derſelben Nacht ausgebeſſert. (K. H. 3.) 


Skerucwitz'ſchen Eheleute in Neuenburg und 
das Piontkowski'ſche Ehepaar in Leſſen. Beiden 
Jubelpaare hat der Kaiſer Gnadengeſchenke in 
Höhe von je 30 Mk. bewilligt. (Pr. Grenzb.) 

Schlochau, 26. November. Der nichts⸗ 
würdige Ausfall gegen den freiſinnigen Kandi⸗ 
daten Landrichter Neukirch, welchen der Abg. 
Richter im Abgeordnetenhauſe zur Sprache 
brachte, ohne das irgend jemand die Verant⸗ 
wortlichkeit dafür übernehmen wollte, findet 
ſich jetzt in der „Flatower Zeitung“, dem 
offiziellen Organ für amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt. Zutreffend bemerkt das „Weſt⸗ 


preußiſche Volksblatt“ zu dieſem Treiben: „Die 
Kartellparteien, welche auch dieſe Wahl wieder 
auf den nationalen Karren laden, ſollten, wenn 
es ihnen mit ihrem deutſchen Sinn ernſt iſt, 
in Jubel ausbrechen, daß die im Wahlkreis 
zahlreich vertretenen Polen 
Kandidaten ihre Stimme geben, ſtatt von einer 
„polniſchen Gegnerſchaft zu — ſchwindeln.“ 


einem deutſchen 


Dirſchau, 26. November. Ein freches 


Räuberſtückchen iſt hier unlängſt ausgeführt 
worden. 
an eine Thür geklopft. 
Frau F. öffnete, erhielt aber gleich von einem 
fremden Manne einen Schlag auf den Kopf, 
daß ſie beſinnungslos zu Boden fiel. 
wieder zu ſich kam, hatten die Räuber, denn 
zwei Männer waren in die Wohnung einge⸗ 
drungen, ein Spind erbrochen, und nachdem ſie 
122 Mk. entwendet hatten, das Weite geſucht. 


Morgens wurde in der Mauerſtraße 
Die ſchlaftrunkene 


Als ſie 


Pelplin, 26. November. Der Lehrer K. 


von hier wurde wegen übermäßiger Züchtigung 
eines Schulkindes von der Strafkammer zu Pr. 
Stargard zu einer Geldſtrafe von 30 Mark 
verurtheilt. Der Gerichtshof ließ Milde walten, 
mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte, welcher 
erſt ein Jahr im Amte iſt, mit den Grenzen 
des Züchtigungsrechts nicht genügend vertraut 
wa G 


r. (G. 
Elbing. 26. November. In den nächſten 


Tagen wird eine neue Sendung Koch'ſcher 
Lymphe erwartet, und zwar in Folge eines 
Aktes rührender Kindesliebe. 
Töchterchen eines hieſigen Poſtſekretärs, deſſen 


Das 12⸗jährige 


rau ſeit längerer Zeit an der Lungentuberkuloſe 


krank darniederliegt, hatte ohne Wiſſen feiner 
Eltern an Herrn Profeſſor Koch in Berlin einen 
Briefgeſchrieben, in welchem es in kindlich⸗flehender 
Weiſe um die Ueberſendung des Heilmittels für 
ihr krankes Mütterchen bat. 
Bitte iſt nicht ohne Erfolg geblieben, denn bald 
darauf traf an das „kleine Trudchen“ ein 
Schreiben von Frau Neheſmralh goch ein, in 
welchem dieſe hoch he 
5 B Mädchen mittheilt, 
während leicht eine Ungerechtigkeit begangen“ 

ede 5 e er N haste „Muttchen“ könne von Herrn Dr. Libbertz⸗ 
Berlin in Empfang g 


Die rührende 


ſein Wunſch in Er 


Aung gehen werde 


ömmen werden. (G. , 
y 


Mählhaſen 
es dem Ba 


Auf den Bahn: 
rbeitern nach der betreffenden Stelle 


Die Enden der Schienen waren 
Es wurde 


Die ſchadhafte Stelle wurde 


Nöffel, 24 November. In einem vers 


wickelten Verwandtſchaftsverhältniß ſteht der 
Wirth S. aus Kabienen mit dem Wirthe H. 
in Gieſewen. S. heirathete vor einigen Jahren 
die Wittwe H. N 
Sohn derſelben, alſo der Stiefſohn von S., 


in K. Später heirathete der 


die Schweſter der letzteren. Der junge Mann 


hatte demnach ſeine Tante geheirathet, und ſein 
Stiefvater war dadurch ſein Schwager, ſeine 


Mutter zugleich ſeine Schwägerin geworden. 
Die junge Frau hat ferner ihren leiblichen 
Bruder zum Schwiegervater erhalten, während 
ihre Schwägerin zugleich auch ihre Schwieger⸗ 
mutter iſt. Sollten ſich Nachkommen einſtellen, 
fo hätten dieſelben in ihren Großeltern zu⸗ 
gleich Onkel und Tante. (K. H. 3.) 
Königsberg, 26. November. Zur Er⸗ 
gänzung des Oberlandesgerichtskollegiums, 
nachdem Oberlandesgerichtsrath Belian nach 
Berlin berufen, iſt Herr Amtsrichter Capeller 
aus Bartenſtein berufen worden und als Hilfs⸗ 
richter eingetreten. Ob einer und welcher der 
bisherigen beiden Hilfsrichter in die Rathsſtelle 
einrücken wird, darüber fehlt noch die Beſtim⸗ 


mung. — Man erzählt ſich in unterrichteten 


Kreiſen von einer Aeußerung eines hohen 
Juſtizbeamten, daß die Sache Alexander noch 
nicht erledigt ſei, da es ja eine Berufungs⸗ 
inſtanz gebe. Sud) 
Stallupönen, 25. November. Ein be 


dauerlicher Unglücksfall hat ſich geſtern Abend 


unweit der Stadt zugetragen. Der im erſten 


— — 


Jaffee in die Wohnung der ſeparirten Arbeiterin 


fabrik in Arbeit gegangen, die beiden Kinder 


von Eichenſpänen gebrannt und noch glimmte. 
gelaufen. 


nicht überein und da ein Verbrechen vermuthet 
wird, werden die geführten Verhandlungen der 


Bürgermeiſter Bender, Bürgermeiſter Schuſtehrus, 
Stadtbaurath Schmidt, Kämmerer Dr. Gerhardt, 


ſowie den Ausbruch des polniſchen Aufſtandes 


belebungsverſuche, ſwelche Herr Dr. Jaffee eine 


Wärterhäuschen auf der Strecke Stallupönen⸗ 
Trakehnen ſtationirte Bahnwärter Wirſing wurde 
von dem um 8 Uhr 48 Min. aus Gumbinnen 
hier eintreffenden Perſonenzuge gegenüber dem 
Kirchhofe überfahren und getödtet. Der Ver⸗ 
unglückte befand ſich auf einem Reviſionsgange 
und hat wahrſcheinlich bei dem geſtern herrſchen⸗ 
den Unwetter das Nahen des Zuges nicht eher 
ge jehen noch gehört, bis ein Ausweichen nicht 
me hr möglich war. (O. Grb.) 
Bromberg, 26. November. Im hieſigen 
ſtädtiſchen Lazareth iſt geſtern ein Lupuskranker 
mit der Kochſchen Lymphe geimpft worden. 
Der Erfolg entſprach den gehegten Er⸗ 
wartungen. Nach 6 Stunden trat bei dem 
Patienten Fieber ein, die Ränder der Wunde 
rötheten ſich, und der Zuſtand des Kranken 
nahm den bekannten, oft beſchriebenen Verlauf. 
— Die Auslieferung der Gebrüder Krojanker 
iſt von den amerikaniſchen Gerichten beſchloſſen 
worden. Die Krojanker werden auf dem 
Dampfer „Servia“ nach Europa geſchafft 
werden und dürften alſo ſchon in Bälde hier 
eintreffen. (O. P.). 
Kruſchwitz, 27. November. Dem Kutſcher 
Zielinski in Oſtrowek am Goploſee ſind in der 
Nacht zum 18. d. M. zwei Schweine aus dem 
Stalle geſtohlen worden. Die Spuren führen 
nach der ca. 20 Minuten entfernten Landes, 
grenze; man Nane daß ruſſiſche Grenz⸗ 
ſoldaten den Diebſtahl begangen haben. 
Poſen, 26. November. Zur Erinnerung 
an den Tod des polniſchen Dichters Mickiewicz 
wird am 28. d. M. im hieſigen polniſchen 
Theater eine Feier ſtattfinden. Die polniſchen 
eine in Inowrazlaw werden dieſen Tag, 


vom Jahre 1830 gemeinſchaftlich feiern, am 
28. d. M. mit Meſſe, am 30. d. M. mit 
öffentlicher Sitzung, Vorleſung, Geſang und 
Deklamation. (Poſ. Ztg.) 
Poſen, 26. November. Die Stadtver⸗ 
ordneten verhandelten in ihrer heutigen Sitzung 
über einen Dringlichkeitsantrag des Magiftrats, 
betreffend die Bewilligung der Mittel zur Her⸗ 
ſtellung von Einrichtungen zwecks Anwendung 
des Profeſſor Dr. Koch'ſchen Heilmittels gegen 
Tuberkuloſe; nach kurzer Debatte wurde ein⸗ 
ſtimmig die Summe von 1000 Mark hierzu 
bewilligt. In Anbetracht ſeiner großen Ver⸗ 
Dienſte ehrte die Verſammlung Herrn Profeſſor 
Dr. Koch durch Erheben von den Sitzen. — 
Das Reſultat der geſtrigen Sitzung der beiden 


Demente yon e and Poſen wird von 
no angegeben, wie es 
t gewund klärung des „Kuryer 
bein, ee arten nine. Danach haben die 


been, eine neue Kandidaten⸗ 
Uſte nicht aufzuſtellen elmehr die Wahl des 
ed Poſen bebingungs« 
lo; dem 9. Valet zu überlaſſen. (Poſ. Ztg.) 

Zduny, 26. November. Geſtern Abends 
93/, Uhr wurde der hieſige praktiſche Arzt Dr. 


Nro! 


Kelm gerufen. Beide Kinder derſelben, Knaben 
im Alter von 7 und 3 Jahren waren, wie durch die 
Unterſuchung feſtgeſtellt, eine Stunde vorher an 
Kohlenoxydvergiftung geſtorben. Die Wieder⸗ 


halbe Stunde lang anſtellte, waren ohne Er⸗ 
folg. Nach Ausſage der Mutter der Kinder, 
iſt ſie geſtern früh 7 Uhr in die hieſige Zucker⸗ 


in der Wohnung unbeaufſichtigt zurück⸗ 
laſſend. Abends 8 Uhr ſei ſie nach Hauſe 
zurückgekehrt und habe die Rinder in der nicht ver⸗ 
ſchloſſenen Wohnung auf dem Fußboden liegend, 
bewußtlos, aber noch nicht leblos vorgefunden. 
Sie habe feſtgeſtellt, daß im Ofen ein Feuer 


Darauf ſei ſie zu den Nachbaren und zum Arzt 
Die Ausſagen der Mutter ſtimmen 


mit den Angaben der übrigen Hausbewohner 


königlichen Staatsanwaltſchaft unterbreitet 
werden. (Poſ. Ztg.) 
— Te 
Lokales. 


Thorn, 27. November. 


— [Sitzung der Stadtver⸗ 


ordneten] am 26. November. Anweſend 
31 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor 
Böthke, am Magiſtratstiſch die Herren Erſter 


Stadträthe Kittler und Richter. Herr Erſter 
Bürgermeiſter Bender begrüßte und verpflichtete 
mittels Handſchlag den neugewählten Stadt⸗ 


verordneten Herrn Auguſt Glogau, dabei dem 


Wunſche Ausdruck gebend, daß Herrn G.“s 
Thätigkeit beitragen möge, das Wohl der 


Stadt und das gute Einvernehmen zwiſchen 


dem Magiſtrat und der Verſammlung zu 
fördern. Auch der Herr Vorſitzende hieß 
das neue Mitglied Namens der Verſamm⸗ 
lung in herzlicher Weiſe willkommen. Wäh⸗ 
rend dieſes Vorganges hatte ſich die Ver⸗ 
ſammlung von den Sitzen erhoben. 
Der Herr Porſitzende verlas alsdann folgendes 
an die Stadt ergangene Dankſchreiben des 


eine Unterſtützung von 100 M. bewilligt. — 
das Jahr 1. Oktober 1889/90 wird Kenntniß 


Vieh weniger geſchlachtet worden, als in 


Grafen Moltke: 


meinem Geburtstage überreichten Adreſſe begrüßt, 
die ich mit dem beſten Wunſche für das Wohl 
und fernere Gedeihen der Stadt erwidere. Sehr 
ergebenſt Graf Moltke, Feldmarſchall.“ — Für 
den Finanz = Ausſchuß berichtet Herr Cohn. — 
Einem Geſuch um Freilaſſung von der Kommunal⸗ 
ſteuer wird entſprochen. — Die Beleihung des 
Grundſtücks Mellinſtr. No. 180 mit 16 000 Mk. 
wird genehmigt. — Zur Rechnung der Feuer⸗ 
ſozietätskaſſe für 1889 hatte die Verſammlung 
ein Notat gezogen, welches der Magiſtrat beant⸗ 
wortet hat. Das Notat wird für erledigt erklärt. 
— Die Rechnung des Depoſitoriums der milden 
Stiftungen für 1889 wird entlaſtet. Das Ver⸗ 
mögen hat am Schluſſe des genannten Jahres 
1,298,875 M. betragen. — Einem ſtädtiſchen 


Förſter, der durch ſchwere Krankheiten in ſeiner 


Familie in bedrängte Lage gerathen iſt, wird 
Von dem Finalabſchluß der ſtädt. Forſtkaſſe für 


genommen. Der Abſchluß ergiebt ein erfreuliches 
Reſultat. Nach dem Voranfchlage ſollten die 
Einnahmen betragen 76 823 M. 51 Pf. und 
die Ausgaben 63 419 M. 20 Pf. Dieſe Poſi⸗ 
tionen ſtellten ſich aber wie folgt: Einnahmen 
95 771 M. 82 Pf., Ausgaben 79 392 M. 
57 Pf. Der wirkliche Reinertrag beträgt 
44 954 M. 95 Pf., wovon 40 135 M. 13 Pf. 
an die Kämmerei ⸗Kaſſe abgeführt und 4819 M. 
82 Pf. zu außerordentlichen Ausgaben der 
Forſtverwaltung verwandt wurden. — Herrn 
Kaſſen⸗Kontrolleur Sieber werden die von ihm 
in Rechnung geſtellten Umzugskoſten in Höhe 


von 29 M. bewilligt. — Der Vorſtand des 


hieſigen Diakoniſſen ⸗Krankenhausvereins hat 
den Antrag geſtellt, fein neuerbautes Anſtalts⸗ 
gebäude mit 25 000 M. zu beleihen. Der 
Verein verpflichtet ſich, das Darlehn in Raten 
abzuzahlen. Dem Antrage wird entſprochen 
mit der Maßgabe, daß das Darlehn mit 
4½ pCt. verzinſt wird und vor Rückzahlung 
der Raten dieſe dem Magiſtrat gekündigt werden. 
— Der Antrag um Beleihung des Grundſtücks 
Neue Kulmer⸗Vorſtadt Nr. 101 mit 5500 Mk. 
wird abgelehnt. — Für den Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß berichtet Herr Fehlauer. Die Ver⸗ 
längerung des mit Herrn Holzhändler Ferrari 
abgeſchloſſenen Vertrages wegen Anmiethung 
eines Holzlagerplatzes wird zugeſtimmt. — Von 
dem Bericht über die Fleiſchbeſchau im Schlacht⸗ 
hauſe für die Zeit April bis Ende September 
dief. Jahres wird Kenntniß genommen. Ueber 
die Ergebuniſſe haben wir bereits eingehend 
berichtet, im ganzen ſind im genannten Zeit⸗ 
raum im ſtädtiſchen Schlachthauſe 4889 Stück 


der gleichen Zeit des Vorjahres. Ge⸗ 
ſchlachtetes Vieh zur Unterſuchung iſt 
mehr eingeführt. Es kommen hierbei wohl 
hauptſächlich in Polen geſchlachtete Schweine in 
Betracht. — Von dem Betriebsbericht der 
Gasanſtalt für September wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. Der Gasverluſt hat 4,4 pCt. gegen 
1,4 pCt. im September des Vorjahres betragen. 
— Magiſtrat beabſichtigt die Beſeitigung der 
Brodverkaufsbuden an der Oſtſeite des Rathhauſes 
vom 1. April 1891 ab herbeizuführen. Aus 
den Akten geht hervor, daß den Bäckern die 
Aufſtellung der Verkaufsbuden im Jahre 1818 
gegen Entſchädigung geftattet worden ift; bereits 
im Jahre 1868 ging der Magiſtrat mit dem 
Plane um, die Verkaufsbuden aufzuheben, der 
Plan kam aber nicht zur Ausführung, weil 
man das Bäckergewerbe nicht ſchädigen wollte. 
Herr Preuß, der ſchon damals Mitglied der 
Verſammlung war, beſtätigt dies und hebt her⸗ 
vor, der ganze Verkehr der Schiffer⸗ und Traften⸗ 
führer hätte ſich damals nach dem altſt. Markt 
gezogen und gerade die Bäcker hätten in dem 
Abſatz an die Schiffer, Flößer ꝛc. eine lohnende 
Einnahmegnelle gehabt. Heute unterhalten noch 
6 Bäckermeiſter Verkaufsbuden, drei derſelben 
(Bähr, Dinter, Rupinski) bezw. deren Vorfahren 
haben ſeiner Zeit die Entſchädigung gezahlt. 
Die anderen 3 Herren haben keinen Anſpruch 
auf die Zulaſſung der Verkaufsbuden. Magiſtrat 
will den erſtgenannten 3 Herren die Entſchädigung 
von je 60 Mk. zurückzahlen, ſämmtliche Ver⸗ 
kaufsbuden vom 1. April k. J ab verbieten, 


und an der Oſiſeite des Rathhauſes Trottoir 
Es kommt noch zur Sprache, daß durch 


legen. 


betreffend Verbeſſerung der Straßenbeleuchtung. 
Bei Berathung dieſes Antrages werden viel⸗ 
fache Wünſche laut, der n möglichſte Berück⸗ 
ſichtigung in Ausſicht geſtellt wird. — In dem 
von der Gasanſtalt erworbenen früheren alt⸗ 
ſtädtiſchen Mühlengebäude beabſichtigt Magiſtrat 
das Bureau des Gasmeiſters, ein Zimmer für 
die Arbeiter und andere wünſchenswerthe Ein: 
richtungen zu treffen. 


„Berlin, 28. Oktober 1890. 
Dem geehrten Magiſtrat ſpreche ich meinen 
verbindlichſten Dank aus für die freundlichen 
Worte, mit denen derſelbe mich in der, mir an 


Herr Kalkulatur- Gehilfe 
Magiſtrat 
Kontroleur berufen worden. 
Herrn Pf. um Entlaſſung aus dem ſtädtiſchen 
Dienſt wird entſprochen. — Genehmigt wird, 
daß die Erträge der kirchlichen Sammlungen 
am Todtenfeſte zur Bekleidung armer Schulkinder 
verwendet werden. — Die Waiſenhausordnung. 
ſoll in 200 Exemplaren gedruckt, die Arbeit der 
minde ſtfordernden Druckerei übertragen werden. 
— Zurpflaſterung der Brombergerſtraße zwiſchen 
der Paſtor⸗ und Schulſtraße werden noch 15.000 ‚|: 
® Die Pflaſterung iſt durch den 
Bau der Straßenbahn bedingt, die Koſten ſollen 
durch eine Anleihe aus der Feuerſozietätskaſſe 
gedeckt werden. — Den Herren Gebr. Pichert 
wird der Zuſchlag ertheilt auf ihr Gebot in: 
Höbe von 600 Mk. für Anmiethung des Zwingers 

r das Grundſtück Neuſtadt Nr. 322. — Es 


Mark bewilligt. 


Publikum recht angenehme Neuerung iſt nach 
der Mittheilung eines Berliner Blattes durch 
Verfügung der oberſten Poſtbehörden geſchaffen 
Wie bei Poſtanweiſungen und Poſt⸗ 
Briefumſchlägen iſt nunmehr auch der Umtauſch 
unbrauchbar gewordener Poſtkarten und Streif- 
bänder bei allen Poſtanſtalten im Einzelnen 
geſtattet; 
in Poſtkarten erſetzt. 


worden. 


daß mehrere Dienſtboten neuerdings beſtraft 
worden ſind, weil ſie mit Waſſer gefüllte Be⸗ 
hälter auf den Trottoirs getragen haben. 
Anſchluß hieran bemerken wir, daß unſere 
Polizeiverwaltung ſchon jetzt die Trottoirs mit 
Sand beſtreuen läßt, um Unglücksfällen vorzu⸗ 
beugen. 


3 Perſonen. 


Waſſerſtand 0,78 Meter. — Der Strom 
treibt in ſeiner ganzen Breite ſtark mit Eis. — 
Die Weichſelſchifffahrt iſt vorläufig als ge⸗ 
ſchloſſen anzuſehen. Sämmtliche Waſſerfahrzeuge, 
die hier durch den plötzlichen Eintritt des 
Froſtes überaſcht worden ſind, haben im Hafen 
oder in der Bucht vor demſelben Schutz geſucht. 
Die Schnellfähren bei Kurzebrack und Kulm 
find außer Betrieb geſetzt; Trajekt daſelbſt mit 
Kähnen bei Tag und Nacht für Perſonen und 
leichtere Päckereien. 


——— 7 — un nu | 


ſeiner A 
zu Breslau einige intereſſante Mittheilungen aus dem 
Leben Robert Kochs. Der „Bresl. Morgenztg.“ wird 


Phyſikus, der eine eigenthümliche Leidenſchaft für 
weiße Mäuſe hatte. ‚Gr ) 
Mänfe zeigten nämlich in beſonders günſtiger Weiſe 
gewiſſe phyſiologiſche Erſcheinungen, nachdem man 
ihnen Milzbrandkeime eingeimpft hatte. 


heimrath Dr. Cohn ſprach den wichtigen Satz aus, 
daß man unter ihnen Arten unterſcheiden müſſe. Kurze 
Zeit nachher ſagte er eines Tages zu den unter ſeiner 


der Provinz Poſen an mich geſchrieben, er will uns 
Präparate zeigen; kommen Sie doch mal dazu, morgen 
um dieſe und dieſe Zeit.“ 
Geladenen, unter ihnen der damalige gand med. Hirt 
verſammelt waren, öffnete ſich die Thüre, und ein 
ſchlicht gekleideter Herr trat ein. 
ſtellte ſich vor: „Robert Koch“ — der Name war 
gänzlich unbekannt. Die Gleichgiltigkeit verwandelte 
ſich aber bald in Staunen und Bewunderung, als er 


feine ganz allein hergeſtellten Photographien zeigte. 


die Verkaufsbuden die übrigen Bäckermeiſter 
der Stadt geſchädigt werden. Dem 
Magiſtratsantrage wird zugeſtimmt. — Ger 


Die Verſammlung giebt 
hierzu ihre Zuſtimmung. — Die Glaſerarbeiten 
für den Erweiterungsbau der Schule auf Brom⸗ 
berger Vorſtadt werden Herrn Viktor Orth 
übertragen, desgleichen die Schloſſerarbeiten am 


Neubau des Artushofgebäudes Herrn Schloſſer⸗ 


meiſter L. Labes. — In die Kommiſſion zur 
Vorberathung der Neujahrs-Glückwünſche an 
die Allerhöchſten Herrſchaften werden die Herren 
Dauben und Fehlauer wiedergewählt. 
Die Verpachtung der Fiſcherei im halben rechts⸗ 
ſeitigen Weichſelſtrome vorlängs des Schutz⸗ 
bezirks Steinort an den bisherigen Pächter 
Samuel Lorenz in Fordonnek für die Zeit 
1. Januar 1891/97 gegen einen jährlichen 
Miethspreis von 40 Mark wird genehmigt. — 
Pfeiffer iſt vom 

i. Schleſien als 
Dem Antrage des 


in Waldenburg 


olgte eine vertrauliche Beſprechung. 


[Die weſtpreußiſche land⸗ 
ſchaftliche Darlehnskaſſel er 
höht die Zinſen für Baar-Depofiten vom 1. 
Dezember d. Js. ab von 2 pCt. auf 3 pCt. 
frei von allen Koſten. g 


— ([Poſtaliſches.] Eine für das 


doch wird der Werth derſelben nur 


— [Zur Warnung] theilen wir mit, 


Im 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
— [Bon der Weichſel. ] Heutiger 


Kleine Chronik, 


“ Profeſſor Koch in Breslau. In einer 
en über Hygieine gab Profeſſor Hirt 


terüber folgendes mitgetheilt: In Wollſtein, einem 
leinen Neſte im Poſenſchen, lebte vor Jahren ein 


Dies hatte ſeinen Grund. Die 


Nicht blos in 
ollſtein beſchäftigte man ſich mit Bakterien, und Ge · 


eitung arbeitenden Hörern: „Da hat ein Arzt aus 


Als am anderen Tage die 


Er verbeugte ſich, 


feine Schachteln aufmachte und feine auf ſcharfſinnige, 
äußerſt ſparſame Weiſe angefertigten Präparate und 


So ein Mann mußte einen angemeſſenen Wirkungskreis 
haben. Herr Cohn gab ſich die größte Mühe, einen 
ſolchen zu finden, er wandte ſich an den Miniſter, 
Koch an Breslau zu feſſeln. Die Antwort lautete: 


„Sehr gern, aber wir haben kein Geld“ Zufällig 


ſtarb damals der Gerichtsphyſikus des Nikolaibezirks. 


Die erledigte Stelle erhielt Koch Er ſiedelte nach 


nehmigt wird ein Antrag des Magiſtrats Breslau über, trieb ſeine Studien fort, fand aber 


nichts zu thun. Nach einiger Zeit erklärte er, daß es 
zwar eine Ehre ſei, in Breslau Phyſikus zu ſein, daß 
man aber von dieſer Ehre nicht leben könne. Er hatte 
in drei Monaten 8 Thlr. verdient, Kurz, Robert Koch 
packte ſeine Sochen und ging nach Wollſtein zurück, 


wo er, wie der Abgeordnete von Unruhe⸗Bomſt erzählt, 
durch einen Fackelzug geehrt wurde. Aber er war 
bekannt geworden, in dem kleinen Neſte konnte er nicht 


bleiben; man berief ihn nach Berlin in das unterdeſſen 


amt Bald ſchied er freiwillig aus 
einer für preußiſche Verhältniſſe unerhörten Schnellig⸗ 
keit wurde eine Profeſſur für Hygieine geſchaffen, um 
ihn an die Reichshauptſtadt zu feſſeln. Wie er dafür 
dankte, iſt bekannt. Er fand den Tuberkuloſenbazillus, 
und ſein Weltruhm war begründet. 


k; 
roth 121 Pfd. 136 M. 128 | 
R o 
113 Pf 


auf Bismarcks Anregung geſchaffene Reichsgeſundheits⸗ 
a Ae dieser Behörde. 
die ihm zu bureaukratiſch zuſammengeſetzt war. Mit . 


In der Cholera: 


zeit ſchickte man ihn von Reichs wegen nach Aegypten. 
Seine dortigen Reſultate waren nur gering, und ſo 
ging er — der Familienvater — nach Indien, um in 
den ungeheuren Städten jenes Landes, wo die Cholera 
nie aufhört, Unterſuchungen anzuſtellen. Er entdeckte 
den Kommabazillus, und der Geheimrathstitel und 
eine Dotation von 100 000 Mark, eine für einen Ge⸗ 
lehrten in Deutſchland noch nie dageweſene Belohnung, 
wurde ihm verliehen. Wieder vergingen Jahre emſiger, 
raſtloſer Arbeit, und der mediziniſche Kongreß kam 
heran. Da ſagte Koch, daß er glaube, ein Mittel 
gegen die Tuberkuloſe gefunden zu haben. 
C dd Ton INaRTT ROT TINTE Om. 
Submiſſions⸗Termine. 
3 Fortififation hier. Verkauf von 10 050 
f tück Tannen⸗ und Kiefernſtämmen von 0,05 bis 
0,20 m Durchmeſſer, 4-7 m Länge auf der 
Thiele und Mandau'ſchen Waldparzelle zwischen 
Fort VI und Wa am 2. Dezember, Vormittags 
10½ Uhr. 
— —— — — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. November. 


Fonds: feſt. 26 Nov 
Ruſſiſche Banknoten 237,70 234,50 
Warſchau 8 Tage . 237,500 234,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,50] 97,50 
Pr. 4% Conſoliss „ 104.800 104,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% = 70,00] 68,70 

do. igutd. Pfandbriefe 66,50] 66,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 95,700 95,90 

Oeſterr. Banknoten 177.00 177,00 

„Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 208,10 205,75 

Weizen: November 194,50) 192,70 

6 April-Mai 195.20] 192,50 

Loco in New⸗Vork 1d ½ e 145% 

Roggen: loco 183.00] 183,00 

Nopember 186,20 185,20 
November⸗Dezember 179,70] 179,50 
April⸗Mai 169,50 169,50 
Nüböl: Pe 59.80 60,06 
April -Mai 58,30 58,60 
Spiritus: loco ait 50 M. Steuer 62 90 60,70 
do. mit 70 M,. do. 42.60 41,20 
November 70er 42,60 41,90 
April⸗Mai 70er 4320| 42,80 


Wechſel Diskont 5 /% -Lombard⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats Anl. 6%, für andere Effekten 6½%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 27. November. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 61,25 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 41,50 „ —.— 
Novbr. 3 , 

5 —— „ 41,25 —.— 


Danziger Borſe. 
Notirungen am 26. November. 


Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 125 9 
182 M., 119/30 Pfd. 194 M., hochbunt 129 ih 
195 M., polniſcher Tranſit gutbunt 122/3 Pfd. 
M., 127/8 Pfd. 148 M., hellbunt beſetzt 1223 9 
141 M., weiß 128,9 Pfd. 5 n Tra 

2 
. Bezahlt iuländ. 114 Pfd. 171 
7 M., poln. mi 13 ble 120 
ruſſiſcher Tranſit 125 Pfd. 118 M 

Gerſte große 110 Pfd. 145 M. 

Erbſen weiße Koch- inländ. 136 — 150 M., u 
Mittel tranſit 116 M. 

Hafer inländiſcher 122 M. 

Kleie ver 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Wen. 


4,20—4,47½ M. bez 
Ro zucker ruhig, Nendem. 88 Tranfitprei 
franko Neufahrwaſſer 11,97½ 12 M. bez. 


50 Kilogr. incl. Sack. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis The 
Thorn, den 27. November 1890. 

Wetter: ſtarker Froſt. 

Weizen unverändert, 126/127 Pfd. hell 181 I, 
129 Pfd. hell 184/185 M., 131/132 PfDBb. 
186/187 M. 

Roggen gute Waare ſehr knapp und gefragt, 
sh. 1 sa R ; 119 Pfd. 170 M., 121/122 
172 M. 

Gerſte flau, Brauwaare 147—155 M., Futterwanre 
118-124 M. 

Erbſen Mittelwaare, 
129 —152 M. 
Hafer 130-138 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 27. November. 


Auftrieb: 37 Schweine, darunter 20 fette. 
Letztere erzielten 34—38 Mark für 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht. ’ 

— ——5ðn ͥꝗ¶ͤ——— ED. am 


Ball⸗Seidenſtoffe v. 95 Pfge. 
bis 14.80 p. Met. — glatt, geſtreift u. ge⸗ 


132—135 M., Futterwaare 


K 
Doppelte Briefporto nach der Schweiz. 


Was iſt eigentlich ein Katarrh, 
woher kommt der läſtige Schnupfen, der quälende 
Huſten, die Schleimabſonderung, heiſere 
Stimme ꝛc lediglich von einem entzündlichen Zuſtand 
der Schleimhaut der Luftwege. So lang dieſer nicht 
beſeitigt wird, beſteht das Leiden fort und man werde 
ſich darüber klar, daß Salzpaſtillen, Bonbons, Bruſt⸗ 
thees und wie die vielen ſogenannten Huſtenmittel alle 
heißen, wohl lindern aber niemals die Urſache der 
Erkrankung beſeitigen können. Ein Heilmittel im 
wahren Sinne des Wort's gegen die katarrhaliſchen 
Affektionen der Luftwege, das heute wiſſenſchaftlich 
anerkannt iſt, ſind die Apotheker W. Voß'ſchen 
Katarrhpillen, (erhältlich a Doſe Mk l in den 
meiſten Apotheken), welche mit Chokolade überzogen 
amd daher von Groß und Klein angenehm zu nehmen 


ſind. 
Shipping in denſelben beſeitigt die Urſache 
Das Chinin der katarrhaliſchen Erkrankungen 
und damit das Leſden ſelbſt. Man achte beim Aalauf, 
daß jede Doſe den Namenszug des kontrolltrenden 
Arztes Dr. med. Wittlinger auf dem Verſchlußband trägt. 
In Thorn bei Apotheker Mentz. 


Von ebenso Vortreff icher wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kehlkopfes, 
bei Heiserkeit, Husten und Yerschieimung. x 


[ Zu haben 

in allen Apotheken 

| und | 
| Mineralwasser- | 


Handlungen a Mk. 1.— 
pro Schachtel. 


i Heute früh ftarb nach langem DM 
ſchweren Leiden meine liebe Frau 


Bertha Krakowski 


geb. Less. N 
Dieſes zeigt, um ſtille Theilnahme 
bittend, betrübt an | 


Thorn, den 27. November 1890. 
M. Krakowski. 


Die Beerdigung der Frau Bertha 
Krakowski findet heute Nachmittag 
2 Uhr vom Trauerhauſe, Heiligegeift- 
ſtraße 176, aus ſtatt. En 

Der Vorſtand des iſraelitiſchen 
Kranken⸗ und Beerdigungs » Verein. 


Bekanntmachung. 


Die n im Vor⸗ 
terrain des Fort 1a ſollen in 3 Parzellen, 
im Vorterrain des Fort IV in 5 Parzellen 
vom 1. April 1891 bis 1. Oktober 1896 
zur landwirthſchaftlichen Nutzung einzeln 
verpachtet werden. Zur Information der 
Pachtluſtigen haben wir die Verpachtungs⸗ 
bedingungen nebſt Parzelleneintheilungsplan 
auf der Förſterei Barbarken ausgelegt 
und bemerken dabei, daß der Verpachtungs⸗ 
termin vorausſichtlich im Monat Februar 
nächſten Jahres ſtattfinden wird. 

Offerten auf Pachtung der ganzen 
Flächenabſchnitte, welche die 3 Parzellen 
von rund 105 ha bezw. die 15 Parzellen 
von rund 324 ha umfaſſen, können aber 
auch vorher unter Anerkennung der aus- 
gelegten Verpachtungsbedingungen bei uns 
eingereicht werden. 

Thorn, den 1. November 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 119 bei der Geſellſchaft 
Emil Dahmer & Comp. zu Schoensee 
folgender Vermerk eingetragen: 

Die Geſellſchaft iſt durch Ueber⸗ 
einkunft der Betheiligten aufgelöſt. 
Die Wittwe Henriette Dahmer geb. 
Weygle zu Schoensee ſetzt das 
Handelsgeſchäft unter der Firma 
H. Dahmer allein fort. (Vergl. 
Firmenregiſter Nr. 845.) 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Firmenregiſter unter Nr. 845 
die Firma H. Dahmer zu Schoensee 
und als deren Inhaberin die Wittwe 
Henriette Dahmer geb. Weygle in 
Schoensee eingetragen. 

Thorn, den 22. November 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 


Auf Antrag der als Beneficialerben 
ihres am 15. Juli 1890 zu Culmsee 
verſtorbenen Vaters, des Buchhalters 
Gustav Hass, legitimirten minorennen 
Geſchwiſter: 

Richard Albert Georg Hass, 

Alfred Gustav Franz Hass, 

Georg Emil Vilmar Hass, 
vertreten durch ihren Vormund den 
Zimmermeiſter Oscar Welde zu Culm- 
see, werden ſämmtliche Gläubiger 
und Vermächtnißnehmer des Gustav 
Hass'ſchen Nachlaſſes aufgefordert, 
ſpäteſtens im Aufgebotstermine 


am 23. Januar 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 

bei dem unterzeichneten Gericht ihre 
Anſprüche und Rechte anzumelden, 
widrigenfalls ſie ihre Anſprüche gegen 
die Beneficialerben nur inſoweit geltend 
machen können, als der Nachlaß mit 
Ausſchluß aller, ſeit dem Tode des 
Erblaſſers aufgekommenen Nutzungen, 
durch Befriedigung der angemeldeten 
Anſprüche nicht erſchöpft wird. 

Culmsee, den 29. Oktober 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


Ein gulverzinsb. Grundilik, 


Neu Culmer Vorſtadt Nr. 83, ent ⸗ 
haltend 6 kleine Wohnungen, Garten, an« 
grenzende Bauparzelle appartes Grundſtück), 
iſt mit 1500 Mk. Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Maurer Fr. Mattern daſelbſt. 


77 TE ER TREE I 
Mein Grundſtück, 
Gr. Mocker 656, iſt von ſofort billig zu 

verkaufen. Joseph Krainig. 


8000 Mark 


zu unbedingt ſicherer Stelle auf zwei ſtädtiſche 
Grundſtücke per 1. Januar 1891 geſucht. 
Offerten unt. V. 13 an die Exped. d. Ztg. erb 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtar Kaſchade in Thorn. 


85 lgeneinedrtstrunfentafe 


Diejenigen Arbeitgeber, welche der all- 


gemeinen Ortskrankenkaſſe für die Zeit vom 
28. Juni bis 29. November 1890 Beiträge 


ſchulden, erſuche ich, ſolche innerhalb 
8 Tagen zur Vermeidung der Zwangs- 
vollſtreckung zu zahlen. 
Thorn, den 27. November 1890. 
Perpliess, Nendant. 


L 
R. Kuszmink Nachf. 
Thorn, Eliſabethſtraße 292, 
empfiehlt zu Originalpreiſen in großer 
Auswahl Photographie Albums in Leder 
und Plüſch, Mufik⸗Albums, Poeſie, 
Portemonnaies, Cigarren⸗ und Brief⸗ 
taſchen, Geſangbücher, kathol. Gebet: 
bücher in hocheleganter Ausſtattung, ſowie 
fein Lager in Schreibpapieren, eleg. 
Briefpapieren, Schreibmaterialien in 
großer Auswahl zu Gelegenheits⸗Geſchenken. 


Holz Verkauf 


n Forſt Thorn 
täglich durch Aufſeher Przybill zu ſehr 
billigen Preiſen. 


Stubben. Knüppel, Htangenetc. 
4 


Haar- 
Kalblederſchäfte! 


zur warmen und eleganten 


Fußbekleidung für Herren und 
empfiehlt. 
Victor Mittwoch, 
Brückenſtraſte. 


amen, 


Alle Sorten von hohen und flachen 


Jilzſchuhen 


waſſerdichte Jagoſtiefel 


und ruſſiſche 


J. Prilinski, Thorn, 
92/93. Seglerſtraße 92/93. 


Für gefallene Pferde 


zahle ich die höchſten Preiſe und zwar für 
ſolche, die ich abholen laſſe, Mk. 7, für zur 


Arbeit unbrauchbare, die mir zur Abdeckerei 
gebracht werden, 11 Mk. 
A. Liedtke, 
Abdeckereibeſitzer, Thorn Culm Vorſt. 80. 
G * gebrannte Ziegel 1. Claſſe und 


holländiſche Dachpfannen hat billig 
abzugeben S. Bry. 


1 eiſerner Ofen 


u. 4 Meter Rohr zu verkaufen bei 
Grundmann, Hutfabrik. 


Guter Reiſepel; 5 


zu verkaufen in Arenz 


2 wird gewaſchen u. ge 
ase 8 plättet Brückenſtr. 15. 

bei F. Jonatowska, 

Dr. Spranger’sche Heilſalbe 
denimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit: 
böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Vein⸗ 
ſchüden, böſe Finger, Froſtſchäden, 
Flechten, Brandwunden ꝛc Bei Huſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn u. Culmsee 

in den Apotheken, & Schachtel 50 Pfg. 


eee eee eee eee 
Wegweiser für Harnleidende, } 


Gemeinverſtändliche Belehrungen und 
thſchläge 

über die Krankheiten der 

Harnorgane . 

von Dr. med Roth, 0 

Specialarzt für Harn leiden. 

Preis 1 Mark. f 

Verlag der Pahl'ſchen Buchhandlung 

N (A. Haase) Zittau. 0 

Zu beziehen durch jede beſſere Buch— 
handlung oder vom Verleger. 


elne 


»-Trunksucht} 
ist ohne jede Berufustö heilbar. 
Beweise hierfür liefere ich auf Ver- 


Zum 

n umsonst gerichtlleh geprüfte 
aF eiallen erhärtete . — 8 
Reinhold@Retzlaff in Dresden. O. 


Eine Wäſchenäherin 
ſucht Beſchäftigung in Privathäuſern. Zu 
erfragen Bäckerſtraße 227, part. 


burger Past 


Hämorrhoidalzustände und Verstopfung. 
Brunnen-Verwaltung Homburg v. d. Höhe. 


Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, Magen und Darm-Katarrhe, 


Freitag 


Das arosse Te 


ausgeführt von der Geſellſch 


wii 


Im Saale des Victoriaga 
Nur noch 3 Darftellungen. 
den 1, Dezember: 


die Leidens- und Todesgeſchichte Jeſu, 


af 
E. Alleſch, durch 30 Perſonen, 


Preiſe der Plätze: Parkett 1,25 Mk., Sperrſitz ! Mk., 2. Platz 60 Pfg., Stehplatz 


50 Pfg., Gallerie 30 Pfg. 


Karten Vorverkauf in der Zigarrenhandlung des Herrn Duszynski. 


Kaſſenöffnung 7½, Anfang 8 Uhr. 


Annoncen-Expedition 
e- Käroly & Liebmann gr 


In alle Sprache 
Hamburg. ate. 
— . —äCẽ äüf xi — — 
ian ere von Inſeraten in alle ekiſtirende Zeitungen. 
er 


an Porto, Mühe und Zeit. | Bei mehrmaliger Aufgabe ein und desselben Inserates 
genögt stets ür eine Abschrift. Belege aber erfolgte Insertion auf Verlangen gratis, 
— a 


Hergestellt aus den 


natürl. Salzen des weltbe- 


rühmten Elisabeth- | 
Brunnens in Homburg. | 


tens. 


den 28., Sonntag den 30. November und Montag 


rsöhnnnosonfer auf Golgatha, 


t altbaieriſcher Paſſionsſpieler, unter der Direktien 


Großer 


Neihnachis-Ausverkanf 


von Tricotagen 
zum halben Preis. 


Warme Frauenhoſen Paar 75 Pf. 
Elegante Damenhoſen 1 Mk. 
Damen⸗Camiſol⸗s 75 Pf. 
Herren ⸗Camiſols 65 Pf. 
Herren⸗Hoſen Paar 75 Pf. 
Beſte Vigonge Herren: Hoſen 
bisher 2 und 3 Mk., jetzt 1 M. 10 Pf., 
1 Mk. 25 Pf. u. 1 Mk. 50 Pf. 
Normal⸗Hemden, lang, 1 Mk. 20 Pf. 
beſſere, Stück 1 Mk. 50 Pf. 
Rein woll. Hemden, Syſt. Jäger, 
beſtes Fabrikat, früher 5 u. 6 Mk., 
jetzt 3 Mk. 50 Pf. 
Sämmtliche Sachen tadellos, bewähren ſich 
im Gebrauch und können ſolche Jedem aufs 
Beſte empfehlen. 


Baumgart & Biesenthal, 


Breiteſtraße 3 (Paſſage). 


„1 6eihüfes oder Bohntee 


Stellengefude 
Stellenangebote 


werden prompt beſorgt, 
net täglich abgeſandt. 


Anlanfende Offerten unero 


Anzeigen 


kur Ausführung 
Bert 


DE” Dergl. Inferate 
wen prompt und J 
ökonomischer Aus ⸗ 
Rattung ausgeführt. — — 


Horn, Steingut u. ſ. w. 


d. Ulanen - u. Kaſernenſtr. G. Rietz. 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 


miethen. Herm. Dann. 


B bie 48 Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
iſt die Wohnung im Erdgeſchoß v. 


1. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart, 
A Zimmer nebft Zubehör, 2. Etage Gerber⸗ 
ſtraße 291/92, dermiethet F. Stephan. 
Won von sogleich für 270 Mk. zu 
verm. O. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 
I" meinem Hauſe find gr. u. kl. Wohn. b. ſof. 
reſp. 1. Jan. zu verm. F. Noga, Podgorz 
Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, von ſofort 
zu vermiethen. W. Landeker. 
Du 2. Etage, mit jetzt gr. heller Küche 
u. Zub. bill. zu verm. Tuchmacherſtr. 155 


; 1 Wemag, 2 Stuben, Alkoven u Küche 


zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. 
Eine kleine Wohnung, Cliſabethſtr. 268, 

iſt zu vermiethen. Alexander Rittweger. 
Eine freundliche Wohnung, 2. Etage, 

4 Zimmer, Entree, Küche u Zubehör, iſt 
per I. April 1891 Baderſtraße 59/60 zu 
vermiethen. S. Wiener. 


Altſtädt. Markt 151 ö 
iſt die M erſte Etage, n beſtehend 
aus 7 Zimmern, Küche mit Kalt- und 
Warm⸗Waſſerleitung, ſämmtlichem Zu⸗ 
behör, vom 1. April 1891 zu vermiethen. F 


SEEN 


zu vermiethen Coppernikusſtr. 170. 


Druck und Verlag der Duchdruckeref ber „ 


Hotel- F 


I Specialität: ige Sr 
leder Art, ermittelt eines * 
fehr auffätliger E Inſchaltang eine wefentliche Raum · 


. Walioneke Aufäbrusg im 
pbarmaceutiſcer. hralenifcher 


. 
erdeltung Biesbesöglicher neuer Ideen amd Erſtn. 
Geriguele Verſchcäge fer zmedmäßigen 
Inferiren. bereite iulgh- 
Druckerei und Clichirauſtalt. 
Gorrefpondeng u ‚alten mropätjcen Sprachen. Jg 
— A A 


f/ kostenlos artnet. Kostenworanschläge 2 
eee. 2 


lüß-Staufers- 


Porzellan⸗Waaren, Marmor, Alabeiter, Elfenbein, Tafel- und 
Küchengeſchirr, Lampenglocken, Vaſen, Gypsfiguren, Fächer, 


leimt: Alle zerbrochenen Holzgegenſtände wie abgebrochene Möbel. 
* theile, Spielwaaren, Holz: und Schülerſchachteln, ferner Laub. 
n tgcarbeiten, Quincailleriewaaren u. |. w. —.— 
Papier, Pappe, Leder und Gewebe, zerriſſene Schulbücher 
klebt und Mappen, Tuch und Stickereien auf Hausgeräthe u. ſ. w. 


Nun ächt in Schraubengläſern mit obiger Firma. 
und 80 Pf. Probe-Flacon 30 Pf. Depots: In Thorn Anton Koczwara, 
Drog., in Gollub Simon Wolff Hirsch. 


Schöne Anmilienwohnungen | 


billig zu verm. Bromb. Vorſtadt, Ecke 


Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver⸗ 


0060600000 
Theilhaber⸗ 


Freitag auf dem Markt: 


lebende Oderkarpfen. 


Theile hierdurch mit, daß dieſelben dieſen 
ganzen Winter zu jedem Wochenmarkt, auch 
an jedem andern Tage bei mir zu haben ſind. 
Wisniewski, Fiſchhändler, Coppernikusſtr. 231. 


Feinſte Düſſeldorfer 


Punſch⸗Eſſenze 


in größter Auswahl 
empfiehlt 


A. Ma zurkiewie :. 
Ghristbaumeonfect. 


Tauſende neue prächt. Sortiments, geſund, 
ſehr feinſchmeck. Kiſtchen (ca. 230 große oder 
440 mittl. Stück) 3 Mk., zwei Kiſtchen 5½, 
drei 7½ Mk. Extrafein Confect (Créme⸗ 
chokolade, Fondants ꝛc.) 4 Mk. Porto und 
Verpackung frei. Händlern ſehr gewinnbring. 
Coufectwaarenhaus Scheithauer, 
Villuitz, Sachſen. 


Türk. Pflaumenmuß, 


Franz. Catharinen Pflaumen, 
eee 
mer. Ringäpfel, 

Perſiſche getr. Aprikoſen, 
Erbelli-Feigen, 


Schaalmandeln, 


Traubenrosinen 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Briefbogen mit Firma, : 


Couverts mit Firma, 
Mittheilungen, 
Avise, Postkarten, 
Nechnungs Schema's, 
Preis- Verzeichnisse, 


* 
Kapitalsverleihung, 
Ankündigungen 

solcher Art 


— ER 
n Däder⸗ ausg. Ber- 
Schulen- . re von Banken 


und Ponsionata- 


w 
2 5 WPräfentation zu- 


jammeugeellt und In 


kasten les. 


ajeige, wird forg- 
ausgehatiet zar 


S5 dopegrasalt 
poarapı 
Sintgetrung are 


Uuiberſ alkitt fittet: 


Alle zerbrochenen Glas- u. 


Preis per Flacon 50 


Täglich friſch geräucherten 


sachshering, 


hochfein, offerirt A. Cohn, Schillerſtr. 416. 


Lehtling 


mit guter rs kann ſofort eintreten 
in die 


Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


1 Lehrling Cireulare, 
kann ſofort N ö Zahlungs⸗Erinnerungen, 
Wiese, Conditorei. Geschäfts- Karten 


mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 
Packet-Adressen und 
Post- Begleit- Adressen 
mit Firma, 
Tieferzettel, Tabellen, 
pflacate und Preistaſeln RE 
ſchnell, in guter Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der 
Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


Einen Laufburſchen 


braucht 


Victor Orth. 
Penſionf I Schülerin zu hab. Fiſcherſtr. 129 b. 
1 möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 214, Li, 
Möbl. Zim. m. Benfion Gerſteuſtr. 134. 
m. Zn Kab m.a o. Bgel gl z v. Bäckerſt 212, 
I möbl. Zim. u Kab. z. verm. Backerſtr. 248. 
Möbl. Zim z verm Junkerſtr. 251, 1 Tr. l. 


1 möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp links. 


kl. möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Nr 154, 1 Tr. 


Möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 124. 
Möbl. Jim. zu verm. Fiſcherſtr. 129b. 


1 möbl Zim. m. a. ohne Beköſt. z. verm. 
Bäckerſtr. 168,1. Ausſ. n. Koppernikusſtr. 


unmöbl. Jim. zu verm. Gerechteſtr. 137. 

Zu erfragen im Klempnergeſchäft. 
Möbl. Zimmer z verm Gerberſtr 287 prt. 
Imöbl Zi 
Imd 


kn unsere nee — ̃ ̃ ͤ 202 em 
Kirchliche Nachricht. 
Evang.-kuth. Kirche. 
Freitag, den 28. November, Abends 6 ½¼ Uhr: 
Johannes Gessner. 
Herr Paſtor Rehm. 


ner Ondeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Rer. 


* 


